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Warm up


Viel Spaß beim Lesen, denn es wird richtig spannend.


Es wird dabei aber auch teilweise recht kurios, ggf. traurig sowie aber garantiert auch sehr, sehr ernst.


Das Leben selbst (also in diesem Falle die Politik selbst) sorgt nun mal –ob gewollt oder ungewollt- für so manche Komik und Tragik.


Wenn ich so etwas schreibe muss ich gelegentlich auch an meine Mutter denken, wenn sie ermahnte: „Sage die Wahrheit“. Dabei habe ich in fast 800 Monaten meines noch recht jungen Lebens die Erfahrung machen müssen, die Wahrheit kann




	sehr störend sein oder


	spontan Lacher hervor zaubern oder aber auch


	auf keinerlei Gehör stoßen und es ist


	dennoch angebracht, dass sie in diesem Buch einmal mehr als deutlich ausgesprochen wird.





Der Punkt c) ist vermutlich der Fall, der am ehesten ausgelöst wird; keinerlei Gehör für Wahrheiten. Zumindest bei denen, die jetzt politisch aktiv sind oder aus dem politischen System ihre Vorteile ziehen. Der Mensch hört bekanntlich nicht, was er nicht hören will. Politiker/innen sind auch Menschen und allein schon deshalb ist zu vermuten, dass kein Politiker/in bestimmte Wahrheiten hören möchte!


Ab jetzt sei darauf hingewiesen, dass ich, wenn ich z.B. Politiker schreibe, auch immer die Politikerinnen meine. Ich erspare mir aber (insbesondere wegen der besseren Lesbarkeit) ständig die männliche und weibliche Formulierung zu benutzen.


Es muss noch deutlich darauf hingewiesen werden, dass es in keinster Weise meine Absicht ist, irgendeine Person anzugreifen. In diesem Buch geht es nicht um einzelne Personen, es geht vielmehr um das System!


Zudem; Personen ändern sich oder werden ausgetauscht. Das System aber bleibt.


Personen verhalten sich systemkonform, aus ihrer Sicht also richtig. Möchte man aber andere Ergebnisse, andere Verhaltens- und Arbeitsmuster, so empfiehlt sich dringend eine Änderung im System oder sogar die Installation eines komplett neuen Systems.


Das politische System ändern? Kann das funktionieren?


Das System ist so aufgebaut (es hat regelrecht System), dass es nicht ganz einfach sein wird und auch nicht einfach sein soll, es zu ändern.


Das bedeutet indes nicht automatisch, dass es überhaupt nicht zu ändern wäre. Das System ist nämlich durchaus heilbar! Auch, wenn das garantiert kein einfacher Weg wird. Es ist aber möglich und kann funktionieren!


Beweis: Ehemalige Sowjetunion, ehemalige DDR oder auch Frankreich vor der Revolution und viele mehr!


Es darf aber nicht erwartet werden, dass diejenigen, die jetzt im System aktiv eingebunden sind (mitwirken/ mitschwimmen), diejenigen sein können und sein werden, die dieses System ändern. Kein Mensch schneidet wohl mit klarem Verstand bewusst den Ast ab, der ihn trägt. Jedenfalls kann man es ihm nicht empfehlen und –bitte schön- auch wirklich nicht erwarten.


Man darf und sollte von Menschen nicht erwarten, dass sie bewusst gegen sich arbeiten; dass sie so dumm sind, sich selbst zurück zu stufen und uneigennützig für die Gesellschaft handeln. Allein aus dieser Tatsache heraus wird deutlich, dass in diesem Buch nicht einzelne Personen kritisiert oder angegriffen werden, die heute Politik machen oder gemacht haben.


Es geht mir hierbei ausschließlich um unser politisches System / im 21.-Jahrhundert!


Dass es dabei Menschen gibt, die genau dieses System dazu benutzen, uns – den Bürger - an der Nase herumzuführen, ist hinlänglich belegt. Daran zweifelt wohl auch ernsthaft niemand. Das ausnutzen des Systems ist zwar menschlich, deshalb aber auf Dauer dennoch für mich nicht akzeptabel.


Folge: Das politische System gehört auf den Prüfstand und geändert.


Garantiert ein großes Reizthema in dieser Republik und im übrigen Europa; ja in der gesamten Welt!


Es ist ein sehr, sehr wichtiges Thema, weil es um unser aller Zukunft geht. Ist es aber tatsächlich möglich, dieses System zu ändern?


Skeptiker und Nostalgiker werden sagen „nein“.


Optimisten sagen hingegen „ja“.


Ich sage „ja, weil ......


... es nun mal eine Tatsache ist, dass die Bürger in einer Demokratie die Möglichkeit per Wahl haben.“


Es gab schon viele Revolutionen in der Geschichte. Es kann auch heute wieder welche geben. Wobei mir zwei genügen würden. Eine in und für Deutschland und eine die europäische Zentralverwaltung (EU) betreffend. Dass dann – wenn dies möglich ist und erfolgreich wird - vermutlich auch andere Staaten in Europa oder weltweit nachziehen würden, wäre eine gern gesehene und positive Nebenwirkung.


In Deutschland mit aktuell ca. 50 % Nichtwählern (Frustwähler dabei nicht mit eingerechnet) wird deutlich, dass diese „große Partei der Nichtwähler“ ja dennoch immer die Möglichkeit hat, zu wählen. Und zwar am sinnvollsten eine Partei (eine Person), die antritt, das System zu ändern.


Dass den etablierten Parteien (der SPD z. B. um die 50% seit Gerhard Schröder) mehr und mehr die Mitglieder verloren gehen, steht fest.


Dass aber dennoch immer nur eine starke „Umverteilung“ bei den Wahlen zwischen den sogenannten fünf bis sechs großen Parteien in Deutschland stattfindet, steht ebenfalls fest. Keine wirklichen Änderungen, sondern nur eine neue Umverteilung; das liegt am System und darf insoweit nicht verwundern.


Die Bürger sind recht statisch in ihrem Wahlverhalten und insbesondere in ihren Wahlerwartungen. Wie kann es denn ansonsten sein, dass immer wieder (die gleichen Parteien) den Kuchen unter sich aufteilen, obwohl sie laufend und regelmäßig die Steuern erhöhen. Das diese Parteien Wahlversprechen brechen dürfen, ohne dass sie „in die Wüste“ geschickt werden?


Wir werden also immer wieder stärker „zur Kasse“ gebeten, wehren uns aber nicht wirklich. Das ist in meinen Augen ein gewisser hausgemachter Irrsinn.


Dieser Tage war wieder einmal so ein hausgemachter Irrsinn zu erleben. Thema: Klimawandel. Unsere Politik beschließt nach einer 19 stündigen Marathonsitzung das sogenannte Klimapaket. Es soll uns in eine „bessere Zukunft“ führen. Das man das ganze Paket nennt, obwohl es nur ein kleines Päckchen ist, ist weniger schlimm. Das man aber jetzt suggeriert, wenn wir die Benzinpreise erhöhen (recht moderat), dann tun wir etwas für unsere Zukunft, ist eine richtige Lachnummer. Der Staat kassiert dann ggf. etwas mehr (oder auch nicht, wenn etwas weniger gefahren wird); damit aber unsere Zukunft zu sichern, ist leider ein trauriger Witz. Und so ein Witz kommt zustande, wenn man genügend Leute zusammenruft, die dann in einer Endlossitzung einen politischen Kurs (Kompromiss) zu finden und zu definieren haben. Leider passiert es dann halt, dass man die tatsächliche Aufgabe nicht löst, sich aber mit breiter Brust vor die Presse stellt, und behauptet: „Das war politisch möglich, dass war gut, wir sind uns einig, bla … bla … bla. Klimaschutz und Senkung des CO2 Ausstoßes geht anders, garantiert. Hier sind aber (leider) wiederum keine Fachleute am Werk, sondern unsere gewählten Politiker/innen.


Warum wählen wir diese Leute? Wieso haben wir Leute an der Spitze unseres Landes, die dann gleichzeitig immer wieder hart kritisiert werden. Haben wir es denn mit dem „dummen Wähler“ zu tun, oder wie kam es dazu? Nun, Massen verhalten sich immer irrational und dieses bekannte Phänomen nutzen unsere Politiker gnadenlos aus. Unterstützt von unserer Medien- und Presselandschaft. Unsere Reporter und Interviewer lassen zu, dass ohne ein wirkliches nachfragen, diese Plattitüden immer und immer wieder wiederholt und gesendet werden. Durch diese ständigen Wiederholungen suggeriert man, dass ist so richtig wie es ist und wie das die Politik entschieden hat.


Ich frage also, gibt es vielleicht heute schon eine Gruppierung/eine Partei die bereit wäre, den Vater Staat zu reformieren, ihn deutlich und nachhaltig zu verschlanken? Ich denke „ja“ und werde dazu im Laufe der weiteren Erklärungen in diesem Buch auch darauf eingehen. Es kann aber auch jederzeit geschehen, dass solch eine Partei/eine Person neu antritt; why not? An dieser Stelle sei erwähnt, dass dieses Buch in keinster Weise ein Parteibuch ist oder werden soll oder dass ich eine bestimmte Partei präferiere und unterstütze. Es sei denn, sie ist bereit, harte Reformen für eine Verschlankung des Staatsapparates auszuarbeiten und umzusetzen.


Meine Gedanken sind „neutral“ gehalten; also weder rechts- oder linksradikal ausgerichtet und ich hoffe, dass dies auch so verstanden wird. Es geht hier ausschließlich darum, deutlich zu machen, wo und wie es funktionieren kann, um einem totalen Kollaps zu entgehen.


Was wir in der Politik mehr denn je dringend benötigen ist Effizienz und Professionalität. Dabei ist es vollkommen egal, wie die Partei dann heißt, die das umsetzt.


Zu vermuten ist nur, dass die etablierten Parteien zu wenig lern- und veränderungsfähig sind, diese Veränderungen zu wollen und somit dies auch zu erreichen. Beweisen die Etablierten uns - dem Bürger - aber das Gegenteil; herzlich gerne!


Distanzieren tue ich mich ganz eindeutig von jeder Art von „Alternativen“, wenn Sie (wie z. B. die AfD), von einem zu starken Rechtsruck gekennzeichnet sind. Sehr wohl ist nicht zu leugnen, dass auch solche Gruppierungen in Teilen wichtige (und richtige) Forderungen an die Politik stellen. Es gilt aber immer, dass dies ordentlich und einem Rechtsstaat würdigen Rahmen geschieht. Rechtsradikal zähle ich da nicht hinzu.


Zitat von Horaz; röm. Dichter:


Mische ein bisschen Torheit in Dein ernsthaftes Tun und Trachten. Albernheiten im rechten Moment sind etwas Köstliches.


Wie kam es überhaupt zu diesem Buch?


Es entstand aus einer beständigen Not heraus. Ich lief nämlich Gefahr, irgendwann vor Wut über zu kochen. Ich merkte, ich kann gar nicht so viel essen, wie ich k..... möchte. Ausgelöst regelmäßig durch die vielen, vielen Berichte über Steuerverschwendungen und Fehlleistungen unserer Politik, aber auch durch die unendlichen Talkshows mit fast immer den gleichen politischen Wichtig-Darstellern.


Und dann Themen wie: „Braucht man noch die SPD?“


„Ist Deutschland noch zu retten?“


„Harz IV, ist damit ein Leben möglich?“


.....


Ist es nicht ein wahrer (Alb)traum, wie einige (fast immer die gleichen) bestens situierte Wohlstandsbürger (unsere Politiker) dann öffentlich und mit ernsten Mienen z. B. darüber ihren Sabber ablassen, wie es sich mit Harz IV leben lässt und warum Harz IV genau das ist was es ist, warum es also doch relativ gut ist und ....... und ....... und.


In diesem Buch komme ich auch noch auf Harz V (also der nächst höheren Ebene von Harz IV) kurz zu sprechen.


Schlussendlich war mein Gedanke, diskutiere nicht mehr ausschließlich auf kleiner persönlicher Ebene mit deinen Bekannten und Freunden über dieses ernste und wichtige Zukunftsthema, sondern fasse die Ideen und Anregungen in einem Buch zusammen und es besteht die Chance, dass es viele Menschen lesen. Es besteht ja in einer offenen Gesellschaft immer wieder die Chance, Unmögliches möglich zu machen, um höhere Ziele zu erreichen.


Mögen die Ziele auch noch so ambitioniert sein, so sind sie dennoch grundsätzlich erreichbar (Schröder hat ja auch mal am Tor gerüttelt und gerufen „da will ich rein“: und er kam rein und groß raus. Er wurde letztendlich ja unser aller Kanzlerdarsteller! Basta!).


Was Menschen oft hindert, Ziele zu erreichen, sind ihre gedanklichen Schranken und die Angst, hohe Ziele überhaupt präzise zu formulieren und sie proaktiv anzugehen.


Insoweit ist dieses Buch also ein guter und aktiver Ansatz. Vielleicht bringt es ja den berühmten Ball zum rollen –als erster Anstoß sozusagen.


Druckfehler, das darf ich Ihnen versichern, sind rein zufällig, unbeabsichtigt und nicht gewollt. Machen sie sich aber ruhig auf die Suche.




Zitat von L. Tolstoi (1828 – 1910)


Fremde Sünden sieht man vor sich,


die eigenen hat man hinter dem Rücken.







Ziel(e) dieses Buches


Für viele Menschen ist es sicherlich schwer, sich überhaupt vorzustellen, dass die (politische) Welt für uns eine ganz andere sein könnte als wie sie heute ist.


Das wir besser, ehrlicher und wesentlich effizienter regiert werden könnten, als wie es heute der Fall ist.


Uns im Alltag zu ergeben und sich allgemein zu beschäftigen ist nunmal einfacher und gemütlicher, als sich ernsthaft mit der Politik zu befassen oder sich gar in die Politik aktiv einzubringen.


Was kann ich schon ändern? Das ist vielfach eine der weit verbreitesten Denkmuster in unserer Gesellschaft.


Auch mir kamen gelegentlich Zweifel, was denn überhaupt im politischen Theater möglich ist oder nicht. Was dazu erforderlich ist, ein politisches System zu ändern, weiß ich: Eine Grundgesetzänderung. Dass dies eine heilige Kuh ist, weiß ich auch. Insbesondere weiß ich aber, dass dies Mehrheiten bedarf. Wo können diese Mehrheiten denn herkommen? Ganz einfach (wie bereits gesagt) von allen jetzigen Frust- oder Nichtwählern. BASTA!


Sollte mir einer dabei rechtsradikale Hintergedanken unterstellen, so darf er das gerne tun. Es trifft aber, ich habe es bereits erwähnt, Null Komma Null auf mich zu!


Ich bin nicht rechtsradikal, ich bin auch kein Linksradikaler. Ich bin auch kein Bürger der Mitte. Ich bin einfach nur ein mündiger Mensch und Bürger in dieser Republik. Ich habe Lebenserfahrung und (das hoffe ich) einen gesunden Menschenverstand. Ich will mir und der Welt nichts mehr beweisen – kann mich dabei auf eine gewisse Altersweisheit und Altersmilde berufen - habe aber grundsätzlich das starke Bedürfnis, frei zu denken und frei zu handeln.


Dies ist verknüpft mit dem Wunsch, dass ich noch erleben möchte, wie dieses jetzige, faule, korrupte und strippenzieherische politische System in unserem Lande eine grundlegende Änderung erfährt.


Das Hauptziel dieses Buches ist es, neben der Information kurzweilig zu sein, um die interessierten Leser in einem spannenden Thema einfach mit auf eine kleine Denkreise zu nehmen. Mein persönliches Ziel ist es, zum Nach- und Vordenken anzuregen.


Nicht mehr und nicht weniger.


Das, was ich an „neuem System“ präferiere, ist und kann nicht fehlerfrei sein. Es bedarf in seiner Form und Durchführung sicherlich noch wichtigen Anpassungen und Ergänzungen. Fehlerfrei muss ich zur Anregung einer Diskussion aber auch gar nicht sein, denn ..... diese Aufgabe traue ich denen zu, die den Wandel dann auf den Weg bringen. Ich persönlich stehe bei Bedarf gerne als Berater zur Verfügung, möchte und werde aber garantiert nicht einer der politischen Leader sein wollen.


Mein Ziel ist es nicht, politische Karriere zu machen. Mein Ziel ist es, zum Umdenken anzuregen. Es reicht! Wir alle schauen in Deutschland und der Welt dem finanziellen Kollaps und vieler sozialer Ungerechtigkeiten regelmäßig tatenlos zu, während woanders unser Geld verschleudert wird.


Genau wie in einer berühmten Geschichte über das menschliche Unvermögen, der Geschichte von Don Quijote, geht es mir um die kleinen und großen Schwächen in unserem System. Ich habe garantiert nicht den Anspruch, selbst unsere Politik umfänglich und abschließend reformieren zu wollen oder das jetzige System komplett verteufeln zu wollen.
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denn unser Staat ist krank am Kopf!





